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Forum

Eine
Gegenarchitektur
Architekten: Gino Valle,
mit Fernando Urquijo
und Giorgio Macola
Quartier Michelet.
La Defense. Paris. 1988
Dieses polyfunktionale

Gebäude-es beherbergt die IBM Europa,

ein Hotel, Büros und ein
Einkaufszentrum - im Pariser Quartier
La Defense stellt einen Bruch im
bestehenden Stadtgewebe dar. Einen
Bruch in dem Sinn, dass die Defense
ein Quartier ist ohne Struktur, in das
die Architekten nun einen Bau einfügen,

der auf den Regeln klassischer
Komposition beruht. Wir haben es
also mit einer «Gegen-Architektur»
zu tun, mit einem Prinzip der
Ordnung in einem Stadtteil, der keinem
einheitlichen Muster unterstellt ist.
Inmitten der gläsernen Türme, der
emphatischen Gesten der Passerel-
len, der jäh aufschiessenden Gebilde
aus Eisenbeton, der Strassen und
Viadukte, der tausend Formen und
Materialien der Defense verstösst
Gino Valles Architektur gegen das
offene städtebauliche Konzept, das
hier vorherrscht.

Valle entwarfeinen kompakten

Baukörper, fest im Boden verankert,

komponiert nach den kanonischen

Regeln der Klassik: Sockel mit
Portikus, Fassade, oberer Abschluss.
Es ist eine massive Architektur, bei
der die geschlossenen Flächen
dominieren, mit expressionistischen
Anklängen in den gekurvten Auskragungen,

die Fassaden von einem
Material geprägt, das dort nirgends
sonst anzutreffen ist: dem Marmor.
Im Gegensatz zu den umliegenden
Gebäuden legt Valles Bau präzise die
physische und räumliche Abgrenzung

zur Strasse fest, durch eine klare
Trennung zwischen öffentlichem
und privatem Bereich und eine räumliche

Gliederung, die mehrere Innenhöfe

schafft. Dem unberechenbaren
Architektur-Babylon der Defense
wurde das Unberechenbare einer
kontrollierten Geste hinzugefügt. Es
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Gesamtansicht

Grundrisse beider Gebäude: Erdgeschoss
(unten) und Normalgeschoss (oben)
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geht hier also nicht um Anpassung,
sondern um einen Anruf der
Geschichte in einem Quartier, das
Historisches nicht kennt.

Dieser Bau scheint eine letzte

Etappe in Gino Valles Entwurfsarbeit

zu kennzeichnen, in der sich die
Spannung der früheren Werke beruhigt

hat zugunsten einer Architektur
des Gleichgewichtes, einer Architektur,

die sich strengen kompositorischen

Regeln unterwirft und sich
zuweilen mehr die dekorativen als
die strukturellen Eigenschaften der
Materialien zunutze macht.
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Blick aus dem Innenhof
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Detailansichten der Fassaden
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Situationsplan
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Detailplan Niveau Auditorium
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